
I. Tabelle.
Von Erkeurittiiß-er Buchstaben.

Hier find folgende z. Stücke zu merken.

I. Die Zahl - er Buchstaben : in der deutschen Sprache sind
26 . Buchstaben als ; a , b , c, d , e , f , g , h , i , j,
k,l , m , n , 0 , p , q , r , s , t , u , v , w , x , y. z.

II Die Eintheslung -ey Buchstaben ; die Buchstaben
werden eingecheiler:

In Selbstlauter oder laute Buchstaben; hier
kömmt vor

1 Ihre Erklärung . Ein Selbstlauter ist derjenige
Buchstab, welcher ohne Beyhilfe eines andern deut¬
lich kann ausgesprochen werden , als a, e , i , 0, u.

2 Ihre EintheiLung : die Selbstlauter werden ein
getheiler:

3 . Ln einfache Selbstlauter . Dieß find die 5.
ebengenannten.

b . Ln doppelte Selbstlauter.
Es giebr,

i ) Eigentliche Doppellauter , sie finden sich,
wo das i , y , oder u nach einem an¬
dern Selbstlauter folget ; dergleichen
sind ai , ay , au , au , ei , ey, eu , oi,



G ( -- ) G
2) Unergentliche Doppellauter , oder

Mitellamer, diese sind Ae, ä, Oe, ö,
Ui, ü.

z) verdoppelte Selbstlaut er , diese find:
aa, ee, ii, odery, os.

L In Mittellauter. Hier ist zu Merken
1 Ihre Erklärung: Ein Mirlauter ist derjenige

Buchstab, der ohne Beyhilfe eines Selbstlauters
nicht kann ausgesprochen werden.

2 Ihre ELncheiluny Ln
s. Einfache Mitlauter, als k, e, d, f, g,

h, j , k, l , m, n, p, q, r , s, t, v, w,
r , r.

. d. Zusammengesetzte Mitlauter; als ll, mm,
u. d. g. Diese find

r. Trennbar, welche niemals im Anfänge
eines Wortes beysammen stehen, und dann
getheilet werden, wenn sie in der Mine
eines Wortes zwischen zween Selbstlautern
stehen; als gleiche: ff, ll, mm, rr , re.
Ungleiche, cht, ft , nk, rs, rt , ts, tz.

2. Untrenbar, welche im Anfänge gewisser
Wörter beysammen stehen, und in der
Mitte meistens beysammen bleiben, als bl,
Lr, dr, fl, ft, gl, gn, gr, kl, kn, kr,
pf; pl, pr , qu, sch, sp, st, th, tr , zw,
pfl, pfr, fehl, schm, schn, schr, schw,
fpl, spr, str, skl. In fremden Namen
auch folgende: er, pH, sk, pt, sm, zn,
chr, thr.

HI Die Aussprache der Buchstaben. Dazu dienen
^ Vier Hauprregeln

0
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1. Die Selbstlauter sollen in der Aussprache mit

einander nicht verwechselt werden: z. B. daher
nicht doher.

2. Die Doppellauter haken einen langen Laut;
sie werden in der Aussprache nur für einen
Buchstaben gehalten, doch muß man ihren dop¬
pelten Laut deutlich hören lassen.

z. Diejenigen Mitlauter, die in der Aussprache
etwas Aehnliches haben, unterscheide man deut¬
lich von einander z. B. d und t. bundp.
Man sage also nicht-ragen, sonderntragen;
nichtpitten, sondernbitten.

4. Die verdoppelten Mitlauter werden scharfer alS
die einfachen, und de»vorhergehende Selbstlauter
meistens kurz ausgedrückt, z. B. der Schall,
wessen, u. d. g.

v. Die besondern Regeln von den Mitlautern.
b wird gelinder als v, und harter als w aus¬

gesprochen; als: Bein, Pein, Wein
c klingt wie z, vor e, i, y und meistens vor

a, ö , alsLicero, Lypern, Läsar, Lölestin;
sonst aber wie K.

ch wird vorr und f, wie k ausgesprochen als;
Christus, wachs.

- wird gelinder als t ausgesprochen, als: der
Dieb, nicht derTieb.

e wird nachi nicht ausgesprochen, sondern steht
nur zur Verlängerung des Selbstlautrrs. da.
z. B. diewiese.

f , pH, v haben einen gleichen Laut.
g klingt gelinder als k, anders als ch und j ,

als glücklich, nicht klücklich. willig, nicht
willich. gegangen, nicht jejangen.
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y wirb nur im Anfänge einer Sylbe als ein Mit-

lauter gehöret; am Ende aber dienet es nur die
Aussprache zu verlängern; z. B. Land, Lahn,Lohn, Lausrath.

8 im Anfänge der Sylben vor einem Selbstlauter,
ist ein Mitlauter, z. B. in Ja.

qu klingt wie kw; als Qual.
ß klingt härter als s oders, gelinder als ff. z. B.

größer, nicht gröser, auch nicht grösser.sch, st, sp hievon muß die Aussprache durch den
Gebrauch erlernet werden.

ti vor einem Selbstlauter klingt wie zi. z. B. Ti«tius. Einige wenige Wörter find hievon aus¬genommen, als Antiochus.
* Die lange oder kurze Aussprache der Sylben
und Wörter wird besser aus dem Gebrauche, als
durch Regeln erlernet.

§ VH.

II Tabelle.
Don dem Buchstabiren.

Hier lernet man
was eine Sylbe fey; Einen Selbstlauter, den manallein, oder mit mehrern Buchstaben, auf .einmal ausspricht, nennet man eine Sylbe.

II. was Wörter seyn;
Wörter find mündliche Ausdrücke der Gedanken, daßist; durch die Wörter drückt man mit dem Munde das¬

jenige aus, was man denkt.
Wenn


	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

